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ZUR QUALITÄT DES MITTELMASSES. DIE
BAUMGARTNER HÄUSER IN BASEL
Zwischen 1926 und 1938 errichtete die Firma Baumgartner & Hindermann in

Basel rund 300 Mehrfamilienhäuser und schuf damit neue Quartiere, die ganz

selbstverständlich an bestehende städtebauliche Strukturen anschliessen und

als prägende Ensembles im Stadtbild erkennbar sind. Die Strassenzüge wurden

in einem Zug gebaut und bestehen aus fünf unterschiedlichen Haustypen, die

aufgrund derselben Bauteile kostengünstig und rationell erstellt wurden. Was

das Neue Bauen als Paradigma propagierte, verwendeten Baumgartner &

Hindermann aus Rentabilitätsgründen, indem sie ihre architektonische

Sprache auf standardisierte Grundrisse und Fassaden reduzierten. Die

differenziert gegliederte, repräsentative Strassenansicht der Häuser

unterscheidet sich von der funktionalen Hofseite und macht so die Trennung

zwischen privatem und öffentlichen Raum deutlich. Gleichzeitig lässt sich

schon von aussen anhand der Erker, Anzahl der Fensterachsen und der

Eingangstür die Grundrissdisposition ablesen. Die unterschiedlichen

Haustypen mit Zwei-, Drei- oder Vierzimmerwohnungen besitzen polyvalente

Wohnräume, die auch heute noch zur Aktualität und Qualität der

Baumgartner Häuser beitragen. Die Ausstellung ermöglichte erstmals einen

Überblick über die Baumgartner Häuser, die stellvertretend für eine weniger

beachtete Strömung der architektonischen Auseinandersetzung stehen.

Baumgartner & Hindermann knüpfen an handwerkliche Traditionen an und

suchen den historischen Kontext. Im Hinblick auf zeitgenössische Fragen zur

Stadtgestalt, Stadterneuerung und Verdichtung besitzen diese moderaten,

alltäglichen Bauten interessante Ansätze. Eine genaue Analyse und

Aufarbeitung der Gebäude schliesst ein Lücke in der Stadtgeschichte und

bietet die notwendigen Hintergrundinformationen für einen adäquaten

Umgang mit den Baumgartner Häusern. 

https://www.sam-basel.org/de
https://www.facebook.com/schweizerisches.architekturmuseum

